
Die Schwalben und Segler leiden sehr, da das richtige Baukittmaterial bei
der Asphaltierung oder Pflasterung der Stadtstraßen fehlt und die nackte Fassa-
dierung der neuen Häuser wenig Anhaltsmöglichkeiten für die NestSestigung
bietet, außerdem die Erschütterungen bei den Fahrten schwerer Lastkraftwagen
manche Nester, mit Jungen besetzt, zum Absturz bringen. Die Futterinsekten,
meist Fliegen, sind durch die Auspuffgase auch seltener geworden. Vielleicht
helfen sich die Stadt-(Mehl-)Schwalben selbst, denn auf hohen Berghäusern, wie
am Plöckenhotel, dem Alpengasthof Stelzïng (ob Lölling), dann dem Erholungs-
heim auf der Rosatinalpe (bei Turrach) gibt es noch genug.

Ein am 3. Mai 1951 mit Lehrern von Klagenfurt veranstalteter vogel- und
pflanzenkundlicher Ausflug: Strandbad See — Schleuse — Alm-Sattel — Wein-
garten, verlief in schöner Zusammenarbeit, denn Ing. Kutschera bestimmte gleich
jede Pflanze und Dr. Gottschlich erzählte viel und anregend von seinen ento-
molog. Forschungen in Brasilien, Indien und Südafrika.

Von den Rohrsängern waren schon mehr da, als am 1. Mai, auch Zwerg-
rohrdommeln; eine Kreuzotter und zwei Blindschleichen wurden gesehen.

Ornithologisdie Beobachtungen im Glandreieck :
Maria-Saal — St. Veit/Glan — Lebmach

von J. Zapf.
Erstes Halbjahr 1950:

Am 17. Februar meldeten sich die ersten Stare und Mäusebussarde in der
•Umgebung Tanzenbergs.

Am 20. März hält sich den ganzen Tag über ein Flug von über
hundert Flußseeschwalben im Maria-Saaler Moos auf.

In dem von mir bewohnten Hause am Tanzenberg beobachtete ich ein-
schließlich der das Haus umgebenden Felder ab November 1950 vielfach die
Zwergmaus. Um Weihnacht verschwand diese und es trat plötzlich die Gelbhals-
bandmaus (Waldmaus?) auf. Diese wiederum wurde im Monat Feber durch einen
der Feldmaus ähnlichen kurzschwänzigen, aber größeren und mit gröberem Fell
ausgestatteten Balg vertrieben.

Am 24. März melden sich die ersten Rauchschwalben am Zollfelde zurück.
Am Abend singen auffällig viele Rotkehlchen auf den Bäumen der Tanzen-
berger Straße und zählte ich 62 Stück.

Am 7. April zählte ich 10 Paar reihende Stock- und 5 Paar Knäkenten
sowie das erste Grünfüßige Teichhuhn am Mayerteich.

Am 8. April beobachtete ich am Maria-Saaler Moos 1 Paar Regenbrach-
vögel (Numenius phaeopus L.) 2 Paar Löffelenten (Spatula clypeata L.) 7 Paar
Krikenten (Nettium crecca) und 142 Knäkenten (Querquedula querquedula L.j,
deren Geschlechtsverhältnis 3 : 1 bestand. 10 Möwen, davon 8 Lach- und 2 Sil-
bermöwen (L. ridib. u. L. argent.)

Am 10. April 6 Paar Löffelenten, 1 Paar schwarzschwänzige Uferschnepfen
(Limosa limosa L.j, 1 Paar Sumpfwasserläufer (Totanus calidris), Es meldet sich
der erste Wendehals und erste Wiedehopf.

Am 12. April zählte ich einen Flug von 52 Sumpfwasserläufern, 3 Stück Rost-
rote Uferschnepfen (Limosa Lapponica L.), 3 Regenbrachvögel, und 1 Paar Glutte
(Glottis nebularius Gun.) Die Knäkenten sind bis auf 40 Stück abgezogen.

Am 13. April. Die Knäkenten sind bis auf 21 Stück abgezogen. Es befinden
sich seit den ersten Tagen meiner Beobachtung am Maria-Saaler Moos 5 Paar
Kibitze (Vanellus vanellus L.), wovon zwei Männchen eifrig balzen. Beim Sonnen-
aufgang fallen 1 Paar Glutte ein.

Am 16. April. Stehen bei Tagwerden 3 Stück Graureiher (Ardea cinerea L.)
in der Lacke. 9 Stück schwarzschwänzige Uferschnepfen, 13 Stück Bekassinen
(Gallinago gallinago L.), 1 dunkler Wasserläufer (Rhyacophilus glareola G.), ca.
35 Krik- und Knäkenten und nur mehr ein Paar Löffelenten:

Am 17. April. 1 Paar schwarzschwänzige Uferschnepfen, 1 schwarzer Milan
(Milvus korschun Gmelj, 1 Paar Löffelenten. Ein starker Fuchsrüde sucht die
Lacke ab.
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Am 19. April. 16 Stück nicht genau ansprechbare Wasserläufer! Enten keine
mehr anwesepd.

Am 21. April. Die Lacke ist völlig vogelleer, da das Wasser stark zurück-
gegangen ist. Bei ihrem Abgehen fand ich Federn von einer geschlagenen Knäk-
ente und die eines punktierten Wasserläufers (Helodromas ochropus L.)

Am 24. April. Am Längsee beobachtete ich: Ein Schoof von 20 Paar ge-
paarten Stockenten (Anas boscas L.), 3 Paar Spießenten (Dafila acute L.), 2 Paar
Knäkenten, 1 Paar Terekwasserläufer (Terekia cinerea Güld.) und 5 Stück Glutte»
von denen ich 2 Stück erlegte. (Für das Landesmuseum).

Am 25. April war die Beobachtung durch Fischer gestört und erlegte ich
im Schilf ein Braunkehlchen (Pratincola rubetra L.).

Am 28. April wurde von mir ein Kuckuck erlegt. Das Präparat befindet sich
im Landesmuseum. Die Magenuntersuchung ergab den Inhalt von 2 Grillen und
3 Werrle. Die Magenwand weißt keine Behaarung auf. Das Präparat befindet
sich ebenfalls im Landesmuseum.

Am 29. April. Ein Graureiher (A. cinerea L.) am Zollfeld. Für das Landes-
museum einen Trauerfliegenschnapper erlegt, (Muscicapa atricapilla L.).

Der Abschluß erfolgt mit 30. Juni 1950.

Neue Belege für das Vorkommen von Wirbeltierarten
in Kärnten.

Meine Arbeit über „Vorkommen und Verbreitung der Wirbeltiere in
Kärnten" in der Festschrift des 100-jährigen Bestehens unseres Vereines (1948)
hatte zunächst eigentlich nur den Zweck, einen Querschnitt unserer Kenntnis
über die Wirbeltiere Kärntens bis zu diesem Zeitpunkt zu geben und durch
Niederschrift einer kommenden Generation zu erhalten. Wie sich immer mehr
zeigt, hatte die Arbeit aber auch zur Folge, daß sich die naturkundlich
interessierten Kreise unseres Landes stärker als bisher durch Mitteilungen und
Einsenden von Belegstücken um die Schließung von Kenntnislücken bemühen.
Schon im Jahre 1950 konnte eine stattliche Anzahl von neuen Fundorten in die-
ser Zeitschrift mitgeteilt werden, die wir zum größten Teil R e i s i n g e r ver-
danken. Im laufenden Jahre hat die Naturkundliche Abteilung des Landes-
museums bisher Belegstücke folgender Arten erhalten:

Zweifarbige Fledermaus (Vespertilio murinus L. — Vesperugo discolor
Blasius), ein Männchen aus der Kirche von Tanzenberg, das Herr Z a p f ver-
mittelte. Das Vorkommen in Kärnten konnte mit Sicherheit angenommen werden,
ist abeT jetzt erst einwandfrei belegt.

Ohrenfledermaus (Plecotus auritus (L.) ) aus einem Dachboden in Viktring,
vermittelt durch Herrn Major a. D. H ö 1 z e 1. Im übrigen gilt das für die zwei-
farbige Fledermaus gesagte.

Äskulapnatter (Coluber longissimus Laur.), ein sehr stattliches Tier von
über \% m Länge, aus der Gegend von Gmünd, das nur leider etwas spät in die
Hände des Präparators gelangte, so daß seine Konservierung zu einem Schau-
präparat noch in Frage gestellt ist. Der Fund fügt sich in das schon bekannte
Verbreitungsgebiet am Südostrand der Hohen Tauern gut ein. Findenegg.

Eine Sumpfschildkröte bei Krumpendorf.
Herr Günter H ö f l e r (Klagenfurt) fing in der zweiten Maihälfte 1951 ein

ausgewachsenes Stück einer Sumpfschildkröte (Emys orbicularis), das im seichten
Uferwasser des Wörther Sees vor dem Strandbad Kropfitsch umherschwamm,
nachdem es vermutlich durch das Schneiden von Schilf aufgescheucht worden war.
Ich habe das Tier untersucht und glaube, daß es ein Weibchen war, das für
mitteleuropäische Verhältnisse als groß gelten kann. Es wog 620 g. Die Länge
des Bauchpanzers betrug 17,5 cm, die größte Breite 13 cm. Über den Rücken-
panzer gemessen war die Rumpflänge 20 cm. Dieser war düster grünlichbraun,
mit wenig hervortretenden hellen Punkten und Linien, der Bauchpanzer blaß
schmutziggelb und flach. Die Länge des Schwanzes war etwa 7 cm, eher etwas
darüber. Die Iris war blaßgelb.
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